
 

 

 

 

 

 

Klimabulletin Herbst 2021 

_ 

Der Herbst war vor allem in Berglagen und im Süden milder als die Norm und 

verbreitet niederschlagsarm. Zürich registrierte den niederschlagsärmsten 

Herbst seit Messbeginn 1864. Der Herbst zeigte sich insgesamt sehr sonnig. 

Lokal wurde einer der sonnigsten Herbste der letzten 60 Jahre registriert. Viel 

Sonnenschein brachten vor allem die Monate September und Oktober. Ende 

Herbst schneite es beidseits der Alpen bis in die Niederungen. 
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Milder September 

Die Herbsttemperatur lag im landesweiten Mittel bei 6,5 °C oder 0,5 °C über der Norm 1981−2010. Die ab 2022 

verwendete Norm 1991−2020 wurde um 0,2 °C übertroffen. 

Mild zeigte sich der Herbst in Gipfellagen mit 0,7 bis 1 °C über der Norm 1981−2010. Eine Herbsttemperatur im 

Bereich der Norm verzeichneten hingegen die Messstandorte Basel-Binningen und St. Gallen auf der Alpen-

nordseite, Segl-Maria und Samedan im Oberengadin und La Chaux-de-Fonds im Jura. In den Niederungen der 

Alpensüdseite bewegte sich die Herbsttemperatur um 0,7 °C über der Norm 1981−2010. 

 

 

Abb. 1:  

Die Herbsttemperatur in 

der Schweiz seit Mess-

beginn 1864. Der rote 

Punkt zeigt den aktuellen 

Herbst (6,5 °C). Die grüne 

unterbrochene Linie zeigt 

die Norm 1981−2010  

(6,0 °C). Die rote Linie 

zeigt die Norm 1991‒2020  

(6,3 °C). 

 

 

 

 

Der September verlief mild, lokal sogar sehr mild, begleitet von viel Sonnenschein. Einzelne Messstandorte mit 

weit zurückreichenden Messreihen registrierten einen der zehn mildesten September seit Messbeginn. Im 

landesweiten Mittel stieg die Septembertemperatur 1,9 °C, in Gipfellagen der Alpennordseite mehr als 2 °C über 

die Norm 1981−2010. 

Die Oktobertemperatur bewegte sich im landesweiten Mittel trotz häufig sonniger Verhältnisse knapp unter der 

Norm 1981−2010. Die November mit häufigem Hochnebel im Norden lag im landesweiten Mittel im Bereich der 

Norm, in Gipfellagen bei mehr Sonnenschein lokal knapp 1 °C über der Norm.  

Regional extreme Niederschlagsarmut 

Der Herbst zeigte sich verbreitet durchwegs niederschlagsarm. Nördlich der Alpen wurde regional einer der 

niederschlagsärmsten Herbste seit Messbeginn 1864 verzeichnet. In Zürich war es mit 31 % der Norm 

1981−2010 der niederschlagsärmste Herbst seit Messbeginn 1864. Geringfügig mehr Herbstniederschlag gab es 

hier 1920 (36 %) und 1961 (37 %). Bern registrierte mit 37 % der Norm den zweitniederschlagsärmsten Herbst 

seit Messbeginn 1864. Die Ränge 1 (Herbst 1962, 33 %) und 3 (Herbst 1941, 38 %) waren in Bern allerdings ver-

gleichbar niederschlagsarm. Im südlichen Tessin fielen hingegen etwas überdurchschnittliche Herbstsummen. 
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Abb 2:  

Räumliche Verteilung der 

Niederschlagssummen im 

Herbst 2021, dargestellt  

in % der Norm 1981‒2010. 

 

 

 

Im September erreichten Niederschlagssummen verbreitet nur 40 bis 60 % der Norm 1981‒2010. Lokal lagen die 

Werte unter 30 % der Norm. Einzelne Messstandorte registrierten einen der niederschlagsärmsten September 

seit Messbeginn. Im Wallis und auf der Alpensüdseite lagen die Septembersummen im Bereich oder über der 

Norm 1981‒2010. 

Der Oktober war abermals verbreitet niederschlagsarm mit lokal weniger als 30 % der Norm 1981‒2010. Die 

Alpensüdseite erhielt verbreitet 60 bis 100 % der Norm.  

Auch der November zeigte sich niederschlagsarm mit verbreitet unter 50 % und regional unter 30 % der Norm 

1981−2010. Überdurchschnittliche Novembermengen erhielten Graubünden und das Südtessin. Zum November-

beginn fiel in den Ostalpen reichlich Neuschnee. Gegen Monatsende schneite es beidseits der Alpen bis in die 

Niederungen. 

Viel Sonnenschein 

Dank der sonnigen Monate September und Oktober blickt die Schweiz auf einen insgesamt sonnigen Herbst 

zurück. Lokal war es einer der sonnigsten Herbste der letzten 60 Jahre. Bern registriert den viertsonnigsten, 

Basel, Neuchâtel, Zürich und Luzern den sechstsonnigsten Herbst seit 1961. 

Der September erfreute vor allem die Alpennordseite mit weit überdurchschnittlicher Sonnenscheindauer. 

Gebietsweise wurde einer der sonnigsten September der letzten 60 Jahre registriert. Überaus sonnig präsentierte 

sich auch der Oktober, erneut vor allem auf der Alpennordseite. Genf registrierte den sechstsonnigsten Oktober 

seit Messbeginn 1897. 

Im November blieb die Sonnenscheindauer als Folge des häufigen Hochnebels in vielen Gebieten unter der Norm 

1981‒2010. Werte über der Norm gab es gebietsweise in Berglagen und auf der Alpensüdseite. 
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Abb 3:  

Räumliche Verteilung der 

Sonnenscheindauer im 

Herbst 2021, dargestellt  

in % der Norm 1981‒2010. 

 

 

 

 

 

Saisonwerte Herbst 2021 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 

%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Der Herbst 2021 im Vergleich zur Norm 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 

langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Norm 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme 

Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den Temperaturverlauf gemittelt über 

20 Jahre.  

 

 

  

  

 

Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links) und des Saisonniederschlags (rechts) in der Nordschweiz (oben) 

und in der Südschweiz (unten). Dargestellt ist die saisonale Abweichung vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒

1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene 

braun angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den jeweiligen Verlauf gemittelt über 20 Jahre. 
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Die Pollensaison Herbst 2021  

Beifuss – im Wallis von Bedeutung 

Beifusspollen sind in der Schweiz hauptsächlich im Wallis von Bedeutung. An der Messstation Visp wurden 

insgesamt 36 Tage mit starkem Pollenflug gemessen. Das sind 10 Tage mehr als im Durchschnitt der 25-jährigen 

Vergleichsperiode von 1993-2017. Vom 23. Juli bis 22. August war die Pollenbelastung fast durchgehend stark. 

Die höchste tägliche Pollenkonzentration (80 Pollen/m3) entsprach dabei ziemlich genau dem Mittelwert, wie auch 

der Zeitpunkt des Beginns des starken Pollenflugs. Der letzte Tag mit starker Belastung war der 1. September, 

auch das nur zwei Tage früher als im Mittel. In der Westschweiz wurden 3 bis 4 Tage mit mässigem Beifuss-

pollenflug gemessen und in Basel ein Tag. In der Deutschschweiz traten nur schwache Konzentrationen auf. In 

Locarno wurde erst Ende September mässiger Pollenflug registriert. So spät im Jahr blüht der Verlotsche Beifuss, 

eine invasive Art, die besonders in der Süd- und Westschweiz häufig ist.  

Ambrosia – eine schwache Saison 

Die Ambrosiapollensaison war an allen Stationen schwächer als im Mittel der 25-jährigen Vergleichsperiode 

1993-2017. In der Deutschschweiz wurde kein oder höchstens ein Tag mit mässigem Pollenflug gemessen. 

Starker Pollenflug gab es nur in der Westschweiz und im Tessin. In Genève waren es 3 Tage mit starkem Pollen-

flug, in Lausanne und Neuchâtel ein Tag. Auch in Meyrin, der Zusatzstation für Ambrosia, wurden nur 2 Tage mit 

starkem Pollenflug gemessen. In Genève sind das 3 Tage weniger als im Mittel. Die höchsten Konzentrationen 

wurden am 8. und 9. September bei starkem Südwestwind gemessen. Die Pollen traten erst am Nachmittag auf, 

was auf Transport aus Frankreich deutet, denn Ambrosiapollen werden jeweils am Morgen von den Pflanzen 

abgegeben. 

  

  

 

Verlauf der Beifuss-(links) und der Ambrosiapollensaison (rechts): Beifusspollen in Visp (oben) und in Lugano (unten), 

Ambrosiapollen in Genève (oben) und Lugano (unten). Das aktuelle Jahr ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die 

blaue Kurve entspricht dem 25-jährigen Mittel von 1993-2017. Die Achsen der Pollenkonzentration wurden in der Höhe 

auf 50 Pollen/m3 beschränkt, damit auch die für Allergiker wichtigen tiefen Werte sichtbar sind. 
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Im Tessin begann die Zeit mit starkem Pollenflug erst Ende August, rund 15 Tage später als im Mittel. In der Zeit 

vom 30. August bis 14. September wurden dabei in Locarno und Lugano 6 bis 7 Tage mit starkem Pollenflug 

registriert und in Mezzana, einer Zusatzstation für Ambrosiapollen im Südtessin, 15 Tage. Für Mezzana und 

Locarno war die Belastung höher als im Mittel seit 2013. Das ist der Zeitpunkt, seit dem der Ambrosiablattkäfer in 

Norditalien und im Tessin den Pflanzen grossen Schaden zufügt und die Pollenmenge deshalb stark zurückging. 

Die Belastung liegt aber noch deutlich unter den Werten vor 2013, also vor der Reduktion des Pollenflugs durch 

den Käfer, als in Mezzana im Mittel 24 Tage mit starkem Pollenflug gemessen wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

MeteoSchweiz, 10. Dezember 2021 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/klima-der-schweiz/monats-und-jahresrueckblick.html 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2021: Klimabulletin Herbst 2021. Zürich.  

 

Titelbild 

Malerisches Herbstwetter im Tessin. Blick vom Monte Lema Richtung Süden, 16. Oktober 2021. 

Foto: Giona Veglio. 
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